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Der Tagesbericht vom 21. Mai.
W . T.-B. Großes Hauptquartier,  21 . Mai.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die gestrigen Angriffe der Engländer waren beider¬
seits der Straße Arras -Cambrai aus einer Frontbreite
von 12 Kilometern angesetzt. Wo es den feindlichen
Stoßtruppen zwischen der Scarpe und dem Sensebach
gelang, aus ihren Gräben vorzustoßen wurden sie in
unserem Vernichtungsfeuer zusammeugeschossen. Oestlich
?von Croisilles in unsere Linien eingedrungcner Feind
warf kraftvoll geführter Gegenstoß zurück. Am Nach¬
mittag , abends und in der Nacht zwischen Foutaines und
Bnllecourt mehrfach wiederholte Angriffe hatten dasselbe
'Schicksal. Wir hielten unsere Stellungen bis auf einen
völlig zusammeugeschossenen Graben, den wir dem Gegner
planmäßig überließen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Während bei Laffaux französische Teilangriffe erfolg¬

los blieben, gelang es westpreußischen Grenadieren bei
Braye, sowie bayrischen Truppen bei Cernatz und westlich
der Hurtebise Fe. durch Fortnehmen feindlicher Gräben
ihre Stellungen zu verbeflern und den Gewinn gegen
Wiedererobernngsversucheder Gegner zu hallen.

In der Champagne ist gestern wieder schwer gekämpft
worden.

Der seit Tagen gesteigerte Artilleriekamps erreichte
oon morgens an äußerste Heftigkeit. Am Nachmittag
brachen die Franzosen zu starken Angriffen gegen die
Höheustellung nördlich der Straße Prunay -St . Hilairc-
Le Grand vor. In erbittertem Ringen, das sich bis in
die Dunkelheit fortsetzte, gelang es .depr Feind, ans dem
Cormllot -Berg, südlich von Bauroy, und auf dem Keil-
Berg, südwestlich von Moronvilliers , Fuß zn fassen. Wir
liegen auf dem Nordhang der Höhe. Um den Besitz der
anderen Kuppen wogt der Kampf hin und her.

Anfangs errungene Borteile wurden den Franzosen
in schnellen Gegenstößen wieder entriffen. Die alten
Stellungen sind hier in unserer Hand. Abends neu ein¬
setzende feindliche Angriffe wurden in den zusammeuge-
schoffencu Linien abgewiesen.

Die blutigen Verluste des Feindes sind auch gestern
wieder sehr erheblich gewesen.

Die Gegner verloren gestern 14 Flugzeuge.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Keine Veränderung der Lage.
An der

Mazedonischen Front
beschränkte sich die Kampstätigkeit ans vereinzeltes, leb¬
hafteres Artillerieseuer.

Der erste Generalquartiermeistcr : Ludcndorff.

ver Tauchbootkrieg.
wettere 20 300 Tonnen im Atlantischen

Ozean!
Erfolgreiche Luftkämpfc an der Seefront

nach Rußland.
W. T.-B. Berlin , 21. Mai . (Amtlich. Drahtbericht .)

Wiederholte Versuche russischer Flieger , von Lebara  auf
Oeft aus die Tätigkeit unserer Borpostenboote zu stören,
führte » um 18. Mai zu Luftkämpfen , wobei es zweien
unserer Seeflieger gelang, je ein feindliches Flugboot zum
Absturz zu bringen . Außerdem wuede eirwandsfrei beob¬
achtet, daß zwei feindliche Flugzeuge sich rammten und
senkrecht abstürzten. Eine nördlich der Flugstation Lebara
befindliche russische militärische Anlage ist von einem de »t-
schen Luftschiff, als es von dort beschossen wurde , mit
Bomben belegt.

Reue Unterseebootserfolge im Atlan¬
tischen Ozean:  20 380 Tonnen . Die Laoung der ver¬
senkten Schrffe bestand größtenteils aus Kohlen  von Eng¬
land und Eisenerz  nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wertere Versenkungen.
W. T.-B. Amuiden, 20. Mar . Der niederländische Motor-

schoner „Annetta ", der mit Stückgütern nach Havre fuhr,
wurde von einem deutschen Unterseeboot versenkt. — Der
niederländische Dampfer „Batjan " wurde auf der Heim¬
reise von New Aork  von einem deutschen Unterseeboot
durch Schüße ungehalten . Nachdem sich herausgestellt hatte,
daß der Dampfer sich im freien Fahrwasser befand, durtte
fx jeirw Reise nach Wumtden f o r t s e tz em.

W. T.-B. Christiania , 20. Mai . Wie „Tromsöbladet"
meldet, hat ein deutsches Unterseeboot vor zwei Wochen einen
englischen 7000- Tonnen - Kohlendampfer im Hafen von
Alezandrow  versenkt . Das Unterseeboot streute Minen
im Kielwasser, wodurch den russischen Wachschiffen die Ver¬
folgung unmöglich gemacht wurde.

W. T.-B. Rotterdam , 20. Mai . Nach dem „Maasbode"
sind folgende Schiffe versenkt worden: „Alu Mendi " (2104
Tonnen ) aus Bilbao, und „Zanoni ' (3900 Tonnen )^ aus
London. Folgende Schiffe werden vermißt : „Ava" aus
Glasgow , „Dola" aus Liverpool und „Marie ".

über 6000 Mann englische Truppen und
Besatzungsmannschaften im Unterseeboots-

krieg umgekommen!
— Kopenhagen, 19. Mai . (zb.) Glaubhaften Nachrichten

aus London zufolge sind nach den Aufftellungen des Kriegs-
unnisteriums über 6000 Mann englische Truppen .und Mann¬
schaften von Besatzungen der Transportdampfer  durch
deutsche Unterseeboot: ums Leben gekommen.
Bis Herbst 250 amerikanische Unterseeboots¬

jäger in europäischen Gewässern?
— Berlin , 21. Mai . (zb.) In amerikanischen Marine¬

kreisen verlautet , daß bis zum Herbst 260 amerikanische
Unterseebootsjäger in europäischen Gewässern angekommen
und tätig sein dürften.

/ *

Deutsche Hilfskreuzer im Stillen und
Indischen Ozean.

— Berlin , 21. Mai . (zb.) Über das mehrfach berichtcle
Auftreten eines deutschen Hilfskreuzers tut Stellen Czean
wird laut „B. L.-A." aus Psnang ^ meldet, daß dieses Schiff
aus dem Hamburg er  Hafen als H a n d e l S d a m p s e r
vermummt , aber schwer bewaffnet,  ausgelaufen sei.
Es sei 4400 Tonnen groß. Auf seiner Ausreise fuhr cs um
Schottland herum u>ld um das Kap der Guten Hoffnung In
der Nähe des Kaps habe der Dampfer Minen  gelegt , die
man auffaud . Das Schiff wäre mit ganz neuen
M a s chi n e n ausgerüstet und laufe 21 Meilen in der
Stunde . Im indischen Meere soll außerdem ein zweiter
deutscher Hilfskreuzer tätig sein.

vas neue Nutzland.
Der 1. Oktober als Nationalversammlungs-

tag.
W. T.-B. Kopenhagen, 20. Mai . „Politiken " meldet

aus Petersburg : In Rcgierungskreisen herrscht die Ansicht,
daß die verfassungsgebende Nationalversammlung spätestens
am 1■Oktober wird zusammen treten können. Die Vorbe¬
reitungen  sind bereits im vollen Gange und werden von
einem Ausschuß geleitet, der von der Regierung ernannt
wurde und in dem alle Parteien  vertreten sind. Das
aktive und passive Wahlrecht erhalten alle  Bürger über
20 Jahre . Dies gilt auch für die Familie Romanow,
doch werden diejenigen Mitglieder des gestürzten Kaiser¬
hauses, die zurzeit noch gelangen gehalten werden, nur das
aktive  und nicht das passive Wahlrecht erhalten.

Wie Kerenski und Tseretelli die Kriegslust
der Front wieder beleben wollen.

# Stockholm, 20. Mai . Auf dem zu Petersburg
tagenden Kongreß der Frontsoldaten erklärte Kerenski,
er sei in dem Kongreß erschienen, weil er am Ende
seiner Kräfte sich befinde. Er erklärte, sich der Über¬
zeugung nicht anschließen zu können, daß die russi¬
sche Front überflüssig  tei . Diese Ansicht treffe
nicht zu. Es bestünde keine russische Front , sondern
nur eine Front der Alliierten . In Frankreich fändest
keine Verbrüderungen in den Stellungen statt . Den
einzigen Ausweg sehe er darin , daß auch bei den Front¬
soldaten das Gefühl , Mitbürger zu sein, wieder wach¬
gerufen werden müsse. Postminister Tseretelli sprach
gegen einen Separatfrieden.  Falls den
Zentralmächten die Hand zum Frieden gereicht werden
würde, wäre das Verderben  Rußlands unvermeid¬
bar. Die Front müsse stark erhalten bleiben und das
Heer kräftig unterstützt werden, bis das deutsche
Proletariat erwacht  fti . In den Ententeländern
hätte eine ähnliche Bewegung wie in Rußland begon¬
nen. Bald würden sie vereint durch die gleiche demo¬
kratische Parole einen eisernen Ring um-
Deutschland und 6 st errei  ch legen und fordern,
daß dort die gleiche Losung zu gelten hätte . Dann
würde die Fortsetzung des Krieges allein von Deutsch¬
land abhängen.

Besetzung von Archangel durch England?
Bundesgenossenheimtückc als Faktor in der Rechnung

russischer Patrioten.
(Drahtbericht unseres S.̂ Sonderberichterstatters .)

S - Stockholm , 21 . Mai , (zb .) „Aftonbladed " bringt eine
Nachricht, wonach die Engländer mit 4000 Mann in
Archangel eingezogen  sind und nach iVerstärkung die¬

ser Truppen die Besetzung des-ganzen Gebiets von Archangel
bis Petersburg beabsichtigen. Von japanischer Seite soll offi¬
ziell die Äußerung gekommen sein, daß Charbon besetzt
werden solle. Die Richtigkeit dieser Meldungen läßt sich im
AugeiMick nicht kontrollieren, doch ist bemerkenswert, daß in
Petersburg in der letzten Woche die Ansicht vorherrschte, daß
von englischer Seite ein Schlag vorbereitet werde. So sagte
auf dem Petersburger Fronkongreß  der Sozialist
Sinowj -esf : „Die Verbündeten sind jeden Augenblick berert,
der russischen Revolution mit d e m M e s s e r in d e n
Rücken zu fallen.  England verbietet die Veröffentlichung
der Bündnisverträge mit der zaristischen Regierung und will
ihre etwaige Bekanntgabe am russischen Volk rächen. Die
Verbündeten sind fatsch  und verfolgen heimliche
Ziele.  Darum hat das russische Volk innerlich, bereits mit
ihnen gebrochen und darf nicht vor dem äußeren Bruch zu¬
rückschrecken."

Fernhaltung Sfasonows und Jswolskis von
den Botschaften in London bezw. Paris.

— Berlin , 21. Mai . (zb.) Ssasonow  soll , wie es in
verschiedenen Blättern heißt, von der einstweiligen russi¬
schen Regierung nicht als Botschafter nach London gehen
gelassen werden, da er allzu sehr für die Kricgsziele
der Entente  eingenommen gelte. Aus dern gleichen
Grunde dürfte I s w o l s ki aus Paris abberusen werden.

Amerikanischer Druck gegen einen Sonder¬
frieden.

W . T.-B. London, 19. Mai . Die „Morning Post"
berichtet aus Washington vom 18. Mai : Der russischen
Regierung wurde zu verstehen gegeben, daß ihr , wenn
nöttg , weitere Kredite zur Perftipimq gestellt lvürdeu,
wenn sie keinen Sonderftieden schließe und das Geld
ausschließlich zu militärischen Zwecken verwende. Sollte
Rußland ohne  Zustimmung der Alliierten und Ame¬
rikas einen Frieden schließen, w würde diese finanzielle
Vereinbarung sofort außer Kraft treten.

Die Lage im wetten.
Die Erfolglosigkeit der feindliche« "

Offensiven.
Ein neutrales Urteil.

W. T.-B. Berlin , 19. Mai . Über die Kriegslage schreibt
„Nieuws van den Dag " : Die Entente -Offensive auf der west¬
lichen Freut ist bereits in ihre zweite Phase getreten , näni-
lich in die Abwechslung von Angriffen und Gegenan¬
griffen,  wobei die neue Stellung ebenso unbeweglich wird
wie die alle . Inzwischen bringen die Italiener und Sarrail
ihre besten Truppen ins Feuer , überschütten die feindlichen
Stellungen mit der während des Winters angehäuften
Munition und suchen so mit dem ersten Stoß das feindliche
Verteidigungssystem zu durchbrechen und zu vernichten. Ins¬
gesamt ober ist das Resultat,  daß die Frontlinen kaum
verändert wurden . So geht es in Mazedonien, so am Jsonzo,
genau wie es an der Scarpe , an der Ais ne und früher an der
Scmme und wo nicht sonst iwch geschah.

Eine seltene Auszeichnnng.
W. T.-B. Berlin , 20. Mai . Der Kommandeur ftiei

4. niedecschlesischenInfanterie -Regiments Nr. 51, Oberst¬
leutnant Schwerck , erhielt vom Kaiser das Erchenlaub
zum Orden Tour le mente . Bisher erhielten diese hohe
Auszeichnung während des Krieges fast nur Armeeführer
oder kommandierende Generale . Die Verleihung des Eichen¬
laubs zum Tour le möchte an den Kommandeur des Regi¬
ments Nr . 51 bedeutet eine Auszeichnung nicht bloß der
Persönlichkeit, sondern des ganzen Regiments , welches in den
letzten schweren Kämpfen bei A r r a s gleich Hervorragendes
leistete wie vergangenes Jahr an der Somme und an anderen
Stellen der Westfront. Leider wurde der Kommandeur des
Regiments an dessen Spitze schwer verwundet, so- daß ihm
ein Bein abgenommen werden mußte . - Er befindet sich zur¬
zeit noch im Lazarett hinter der Westfront. Der Chef des
Regiments Nr . 51 ist Generaloberst v. W a y r s ch, der sicher
mit besonderer Freude davon Kenntnis nahm, wie auch jetzt
wieder die sieggewohnten tapferen Niederschlester in her¬
vorragendem Maße ihre Pflicht und Schuldigkeit taten für
das Vaterland , für Kaiser und Reich.

Gedrückte und erbitterte Stimmung unter
den französischen Soldaten.

W* T.-B. Berlin , 19. Mai . Weitere Feststellungen be¬
stätigen, in wie h o h e m Grade  die Stimmung der Entente¬
truppen unter den entsetzlichen Verlusten  rhrer
fruchtlosen Angriffe gelitten hat . Gefangene des französischen
Infanterie -Regiments Nr . 32 sagen aus , daß die Srirnmung
bei ihnen äußerst -gedrückt sei. . Alle weiteren Angriffe wer¬
den als nutzloses  H r n s chl a cht e n hingestellt. Gefangene
der Jägcrbataillone 2 and 4 betonen, daß der deutsche Gegen¬
stoß auf dem Chemin des Domes den französischen Angriff
völlig zum Scheitern brachte und die Franzosen wieder zu¬
rückwarf. Hierbei erlitten sie erhebliche Verluste, . die bei
manchen Kompagnien mehr als ein Viertel  des Be¬
standes betrugen . Ein gefangener Irgeroffizier schiebt alle
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Schuld der mangelhaften höheren Führung zu.
Gefangene vom Infanterie -Regiment Nr. 355 fügen aus , daß
sogar Leute, die bisher zur Bagage des Regiments gehörten,
mit an dem Angriff teilnehmen muhten . ®in bei Sapigneul
gefar gener Oberleutnant vom Infanterie -Regiment Nr . 120
erklärte, die ganze französische Offensive sei fehlge-
schlagen.  Allgemein wurde heftige Kritik an der Heeres¬
leitung laut , und die Stimmung der Mannschaft sei so er¬
bittert gegen die Führung , daß die Offiziere einen schwie¬
rigen Stand hätten . Die Disziplin habe s t ch ge¬
lockert.  Die Vorgesetzten werden teilweise überhaupt nicht
mehr gegrüßt.

„Wofür kämpfen wir eigentlich?"
Englische Gefangenenaussagen.

W. T.-B. Berlin, 20. Mai. Engländer, die am 8.
und 9. Mai bei dem deutschen Angriff auf Fresnoy ge¬
fangen wurden , erklärten , sie nur geringes
Vertrauen  in die frisch n der Heimat gekomme¬
nen jungen Offiziere  patten . Die gefangenen
Offiziere machten auch keinen besonders günstigen Ein¬
druck. Allgemein herrschte große Kriegsmüdigkeit und
Niedergeschlagenheit. Diele fragen . Wofür kämpfen
wir eigentlich?
Der Eindruck der fortgesetzten Komandoveräuderungen

bei den Neutralen.
W. T .-B'. Berlin , 19. Wai . über den Wechsel im sranzö-

fischen Oberbefehl schreibt „National Tidende " : Seit Joffres
Stern gesurften, ist ein bedenkliches Wackeln der
Heer » sführung  eingetreten . Man muß zugeben, daß
die französische Republik so gut wie möglich versucht, die
Kränkungen  zu mildern , die ihren Generalen zugesügt
werden, nachdem sie in U n g n a de gefallen sind. Der häufige
Wechsel im Oberkommando und die zahlreichen Veränderungen
in den übrigen Kommandosteüen find doch ein recht bedenk¬
liches Zeichen. Sie beweisen, daß man in den leiteriden Krei¬
sen in Poris mit dem Resultat der großen Offensive unzu¬
frieden  ist . Dies muh gleichzeitig einen unheildrohendeit
Eindruck auf die hinter der Front ausüben.

34 Interpellationen über die militärische
nnd wirtschaftliche Lage Frankreichs!
W. T .-B. Bern » 10. Mai . „Depeche de Lyon" meldet aus

Paris : Die Kammer der Abgeordneten wird am 22. Mar die
Sitzungen intt der Erörterung der infolge der Ferien in der
Schwebe gebliebenen Angelegenheiten wieder aufnehmen . Die
Zahl der Interpellationen Wer die letzten militärischen
Ereignisse beträgt 11. Die Zunahme der Versenkungen
bildet den Gegenstand von 6 Interpellationen . 17 Inter-
pellanten werden zu den Berpflegungsschwierig-
ketten  das Wort ergreifen.

Die Schwierigkeiten der landwirtschaftlichen
Lage.

W. T.-B. Berlin , 19. Mai . Über-die Lage der Landwirt-
schaff in Frankreich unterrichten Briefe , welche die Deutschen
bei Gefangenen vorfanden . Aus Brignao schreibt man am
11. April : „Das Korn  ist zur Hälfte , der Hafer  ganz er«
freren , so daß wir uns von der Ernte nichts versprechen
können." Ein Brief aus Colombier le jeune vom 25. April
klagt : „Wir haben jetzt Ende April noch nicht -einmal Kar¬
toffeln  wegen des schlechten Wetters einlegen können."
Aus Tarriere heißt es vom 19. April - „Was uns die meiste
Sorge macht, das find die armen Tiere . Wir haben nichts
mehr, um sie zu füttern , da Rüben und Heu ver¬
braucht  werden und auf den Feldern nichts wächst. Unsere
glücklichen Stunden auf dieser Welt scheinen gezahlt zu sein."
Endlich schreibt ein Urlauber vom 29. April : „Seit acht Tagen
bin ich auf Urlaub . Was für ein elendes Dasein!  Und
immer noch kein Ende von diesem verfluchten Elend zu sehen.
Die. Hungersnot ist nähe. Die Tiere gehen zugrunde . Das
Land kann infolge der fehlenden Arbeitskräfte nicht bestellt
werden. Wenn es dieses Jahr Schluß wird', haben wir noch
Hoffnung , andernfalls sind wir alle verloren ."«

Das geschichtliche und sittliche Recht des
germanischen Flamentums.

W. T.-B. Brüssel, 20. Mai . Eine Abordnung des Rates
von Flandern hat demGeneralgouverneur Frhrn . v. Falken¬
hausen Wünsche und Ziele der aktiviftischen flämi¬
schen Bewegung  vorgetragen . Der Generalgouverneur
erwiderte , daß er entschlossen sei, in den bewährten Bahnen
seines Amtsvorgäugers weiterzuschreiten, dem Rechte des
flämischen Volkes auf feine eigene Muttersprache , auf
selbständige  Verwaltung Flanderns und freie eigene
Entwicklung  zur Geltung zu verhelfen. Der General-
gouverneur gab der festen Zuversicht Ausdruck, daß dieses
Ziel erreicht werde und daß der Ausgang des Kampfes der
Waffen das Errungene sichrrstellen werde. Die Flamen wie
die Deutschen hätten das geschichtliche und sittliche Recht auf

Königliche Schauspiele.
Sams . tag , den 19. Mai . : „Die verlorene Tochter".

Lusttzuckl in 3 Auszügen von Lrckmng Fulda.
Ludwig Fulda  hat mit seinem neuesten Lustspiel nicht

gerade eine literarische Tat begangen, aber ein Stuck geschrie¬
ben, so recht zur Erfrischung und Erheiterung des Publikums
geschaffen. Abgesehen von ein paar uralten Witzen, weist cs
recht viel gute neue Witze auf, hat viel Situationskomik und
hält mit seiner flotten Handlung die 'Spannung durch bis zum
letzten Wort . Wird außerdem noch unter Herrn L e g a I s
sorgsamer Regie so gut gespielt wie am Samstagabend,
ist für einen so Fanzvollen Rahmen gesorgt, darf der durch,
schlagende Hetterkeitserfolg nicht wundernehmen.

Prickelnd, frttch und natürlich spielte Fräulein Reimers
die .werlorene Tochter", die in allen Ehren mit ihrem Lite-
raturlehrer durchbrennt, um sich auf eigene Faust ihr Glück
zu suchen, fern von elterlicher Gewalt und -Verwandtschaft
ticher Rücksichtnahme gegen Onkel „Aalex", -den Erbonkel,
.gleichzeitig dar Haupt der Familie . Nelly erkennt sehr rasch,
daß der « geschwärmte Dr . 2ips im täglichen Verkehr durch¬
aus nicht ihrem Mädchenideal entspricht, und auch Dr . Lips
ist stark ernüchtert . Dafür lernt die emanzipierte Nelly aber
in dem Rodechotel, in dem st« mit Dr . Lips abstieg, den

* Rechtsanwalt Kurt Westsill kennen und lieben, Mid

_Wiesbadener Tagblatt.
ibrer Seite , wenn sie dem niedergedrückten ger¬
manischen Wesen  Belgiens wieder anshälfen und daher
eine bessere nationale und wirtschaftliche Zukunft Flanderns
vorbereiteten.

Oer Krieg gegen England.
Noch immer englische Hoffnungen ans

Sonderfriedensuwglichkeiten mit einem
unserer Verbündeten.

W. T.-B. Bern , 20. Mai . Im englischen Unterhanse er¬
suchte Bryce am 14. Mai die Regierung um eine Erklärung,
daß sie nicht beabsichtige, mit Österreich-Ungarn , Bulgarien
und der Türkei -einen Sonderfrieden  zu schließen.
Bryce betonte dabei, daß Österreich in erster Lrnie für den
Krieg verantwortlich  sei . Es habe die Serben  auf
das grauenhafteste behandelt. Bonar Law lehnte die Er¬
klärung ab mit der Begründung , kein Schlag würde die
Feinde Englands , die sich vergeblich bemühten, die Alliierten
zu entzweien,  schwerer treffen , als wenn einer -ihrer
Bundesgenossen abtrünnig gemacht würde.

— Berlin , 21. Mai . (zb.) Zu der Meldung aus London,
daß Bonar Lew im Unterhause die Erklärung ablehnte, daß
die englische Regierung nicht beabsichtige, mit Österreich-
Ungarn , Bulgarien und der Türkei einen Sonderfrieden zu
schließen, hetyt es im „Vorwärts " : Weder Rußland iwch
Österreich  wollen den Sonderfrieden . Aber beide wollen
den allgemeinen  Frieden , wollen diesen bald »und sie
haben starke Trümpfe in der Hand, um ihn durchzusetzen.

Ernster Charakter der großen Streik¬
bewegung.

— Berlin . 21. Mai . (zb.) In Londoner Meldungen
wird der „Voss. Ztg." zufolge der syndikalisttscheCharakter
der andauernd großen Stteikbewegung der englischen Muni-
tivns - und Maschinenarbeiter hervorgehoben. Einigungs¬
versuche. wie der jetzt von Lloyd George gemeldete und an¬
geblich gelungene, seien wiederholt unternommen worden,
hätten aber nie lange vorgehalten. Die versuchte Politik
der starken Hand mit Verhaftung .und Festhal-
t u u g der Streikführer habe die Erbitterung  der
Arbeiterschaft nur weiter gesteigert. Die Besorgnis , daß die
Einführung einer weitgehenden Zivildienstpflicht  be-
vo: stehe, verschaffe den Vertretern einer Streikbewegung
immer stärkeren Anhang, namentlich auch der Hinweis , daß
die Regierung alle der Arbeiterschaft gegebenen feierlichen
Zusagen angeblich gebrochen  habe . Die Gewerkschafts¬
führer hätten alle Autorität verloren  und seien der Stteik¬
bewegung gegenüber völlig machtlos.

s

Der „sportsmäßig und auf ritterliche Art""
geführte Burenkrieg.

W. T.-B. Rotterdam , 19. Mai . Bei dem Festmahl der
Mitglieder des Oberhauses und des Unterhauses vor einigen
Tagen zu Ehren des Generals Smuts sagte Feldmarschall
F r e n ch, die englische Armee habe sich die Bezeichnung ritter¬
lich im Burenkriege ehrlich verdient . Smuts  antwortete
darauf , daß der Burenkrieg von beiden Seiten sportsmäßig
und auf ritterliche Weise geführt worden sei. Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " nimmt dies zum Anlaß , um aus
einem englischen Dlaubuch, daL im Juni 1901 im Parlament
1-orgelegt wurde, nachzuweisen, daß sowohl French als auch
Smuts Unwahrheiten gesagt haben. , In dem von dem
„Nieuwe Rotterd . Courant " zitterten Blaubuch werden fort¬
während von beiden Seiten gegeneinander Beschuldigungen
wegen barbarischer Kriegsführung  erhoben . U. a.
hct General Botha  damals den Engländern Leichen¬
schändung  vorgeworfen.

v « Uriegzzvstand mit Amerika.
Ei » Aufruf Wilsons zur Heeresdienst¬

eintragung.
W. T.-B. Washington, 20. Mai . (Meldung des Reuter-

schen Bureaus .) Wilson erließ einen Aufruf , der die allge¬
meine Eintragung zum Heeresdienst  für den 6. Juni
vorsieht und u. a. sagt : Die Völker stehen heute in Waffen,
aber die Zurückbleibenden, Landmann und Arbeiter , sind
nicht weniger als -ein Teil des Heeres in Frankreich als die
Leute unter der Kriegsfahne . So muß es a »ch bei uns sein.
Wir müssen das Volk für den Krieg voröererten nnd formen.
Das Volk muß eine zusammenhängende Front
gegen den gemeinsamen Feind darstellen. Alle müssen ein
Ziel verfolgen. Di« Nation braucht alle Männer , aber sie
braucht jeden Mann an einem Platz, wo er am besten dem
Allgemeinwohl dient. Die ganze Nation muß eine Truppe
sein, in der jedermann  die Rolle spielen muß, die ihm
am besten liegt. Der Kongreß hat Vorsorge getroffen, daß
die Nation für den Dienst in Klassen eingeteilt  wird,
um jeden Mann auf den Platz zu stellen, auf dem er am
besten dem Allgemeinwohl dienen kann.

dieser Rechtsanwalt ist niemand anders als der von Onkel
„Aalex" sehr geschätzte Rechtsbeistand. Der wütende Onkel,
dem die Zusammenhänge nicht klar sind, enterbt die entartete
Nichte und setzt Kurt Desffal zum Universalerben ein, was
auf das gleiche hinauÄauft , denn Nelly und der Rechtsanwalt
werden ein glückliches Paar.

Den Rechtsanwalt spielte Herr S t e i n be ck elegant und
ffech, mit der ihm eigenen Art, alle Pointen unaufdringlich
und doch wirksam zu bringen . Auch Onkel „Aalex" hatte in
Herrn A n d r i a n o den geeigneten Vertreter gefunden, der
!>en alten cholerischen Herrn sehr echt und temperamentvoll
spielte. Das um ihre verlorene Tochter so besorgte Eltern¬
paar wurde von Herrn E h r e n s und Frau Kuhn  gut dar¬
gestellt. Die sein-komische Rolle des Dr . Lips lag natürlich -n
Händen von Herrn Herrmann,  und daß sie dort gut lag,
braucht -wohl nicht erst betont zu werden. Es ist nur nicht
recht ersichtlich, warum der Künstler ein solch groteskes Rodel-
kosttim wählte. Sein Spiel wirkte so komisch, daß eine der¬
artige Übertreibung in der Maske unnötig und störend be¬
rührte , In kleineren Rollen taten sich hervor : Fräulein
Mumm  e als niedlicher Dackffsch und Herr Haas  als sehr
drolliger Källner.

Das hübsche Stück wird sich gewiß lange aus dem Sprel-
plan halten , denn man kann sich's ruhig mehr als einmal un-
sehen. _ B. v, N.
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Weitere Kriegsmatznahmen.

W. T.-B. Bern , 20. Mai . „Petit Parisien " bringt ans
Washington eine Sondermeldung , wonach das Kriegsdeparte¬
ment die Einberufung der Nationalgarde angeottnret hat.
Diese soll am 5. und 20. Juli und am 5. August einrücken.
Ferner hat das Kriegsdepartement die Beschaffung von
25 000 Pferden  und Mauleseln im Werte von hundert
Millionen Dollar angeordnet.

„Nicht fo flotter ""Gang der „Freiheits-
anleihe ".

W. T.-B. Bern , 20. Mai . Die „Times " meldet aus
Washington vom 14. Mai : Die Zeichnungen aus die Frei¬
heitsanleihe sind nicht so flott  eingelaufen , als man ge¬
hofft hatte . Es haben hauptsächlich Banken  und nicht
Private gezeichnet. Mac Adoo beabsichtige daher, eine
Werbereise  durch den Mittelwesten zu unternehmen.

Die Lebensurittel„verforgung" der
europäischen Neutralen.

W. T.-B. Bern , 20. Mai . Hervorragende Persönlichkeiten
der englisch-französischen Missionen und mehrere Vertreter
des Staatsdepartements haben, wie „Journal " aus Washing¬
ton meldet, beschlossen, daß die europäischen Neutralen in
beschränktem Maße Lebensmittel erhalten sollen, daß sie
jedoch eigenen  Schiffsraum zum Transport stellen müßten.

Der Krieg gegen Italien.
Der behauptete Monte Saute.

W. T.-B. Wien, 20. Mai . Aus dem Kriegspressequartier
wird am 20. Mar, abends , mitgeteilt : Am Jsonzo wurde heute
um den Monte Saute erbittert gekämpft. Unsere Truppen
behaupteten  siegreich ihre Stellungen.
Die Solidität der österreichifch-ungarifcheu

Jsonzofront.
Nr . Berlin , 21. Mai . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der be¬

kannte schweizerische Major Tauner , der sich als Berichter¬
statter des „L.-A." an der Jsonzofront befindet, drahtet vom
Kommando der dortigen Armee : Mein überblick der Linien
und die Besichtigung der Hauptkanrpfftellungen am Fajti
H r i l- bestättgen augenscheinlich dis Solidität der öster¬
reichisch-ungarischen jsonzofront . Den Friedensfreund er¬
füllt die Hoffnung , daß, wenn di« Jsonzo-Armee ebensowenig
durchbrechen' ist wie die deuffche Westffont, die Entente die
Aussichtslosigkeit  ihrer Blutopfer  nunmehr em-
sehen wird.

Der „Avanti ""über den italienischen
Mißerfolg am Jsonzo.

# Lugano, 21. Mai . Die italienische Offenifibe am Jsonzo
ist nach -dem Geständnis des italienischen Hauptquartiers
zum Stehen gekommen.  Die beißenden Lehren der
Wirtlichkeit, schreibt „Avantt ", haben ihre Früchte getragen
und auch den unverbesserlichstenLügnern Vorsicht beigebracht.
Dre Kriegspresse, fügt „Avantt " hinzu, hat bereits die Hoff¬
nung auf den entscheidenden  Schlag aufgegeben und
kehrt zu ihrer schon mehrmals verkündeten und wieder « fge-
gebenen Hoffnung aus die Erschöpfung  des Feindes
zurück.

Die russische Krisis und der erfolgreiche
österreichische Widerstand am Jsonzo.
# Bern , 21. Mai . Der Berichterstatter des „Secolo" an

der Jsonzofront drahtet , daß sich dort die derzeitige russi¬
sche Krise  sehr betächtlich fühlbar mache, da der Wider¬
stand deS Feindes in den drei ersten Tagen der Schlacht, be¬
sonders in den Abschnitten Görz und Karst, einen ungeheu¬
ren Reichtum « Verteidigungsmitteln  gezeigt habe.

Bon der interparlamentarischen Handels-
konserenz in Rom.

W. T.-B1. Rom, 21. Mai . (Drahtbericht . Age-nzia Stefan -i.)
In der SamstagSsitzung prüfte die interparlamentarische
HaiidelSkonserenz die Frage eines Wirtschastsbundes, der ein
zwischenstaatliches Abkommen über See¬
transporte  im allgemeinen und ein Übereinkommen über
die Mischenstaatliche Ordnung der Seetransporte zur Grund¬
lage hat . U. a. wurde eine Entschließung Lanürh ange¬
nommen, welche die alliierten Regierungen auffordert , sich
vor Kriegsende zu verständigen, da die Feinde sich bereits
verständigt hätten . Ebenso wurde eine Entschließung Pan-
tanes und mehrerer italienischer Abgeordneten angenommen,
welche die Regierungen ersucht, rechtzeitig Vorschläge zu
machen zur Ausführung des Beschlusses der Pariser Kon¬
ferenz über die Ersatzabsatzgebiete, die für diejenigen Natto-
nen erforderlich sind, die vor dem Krieg ihr Hauptabsatz¬
gebiet, bescnders für landwirtschaftliche Erzeugnisse und

-Frühgemüse , in den Mittelmächten hatten . Damit waren
die Arbeiten beendigt.

Missa solemnis.
Dre Ausführung -dieses monumentalen Beethoven-Werke!

hatte am Samstag und Sonntag noch einmal den
„Cäcilienverein"  zu eifrigster Kunstbetätigung zusam-
mengesuhrt ; der vollzählige Chor,  vorzügliche Solisten , das
immer schlagfertige Kurorchester,  die Orgel (-von Herrn
Petersen  gemeistert ) : allerwegen bekundete sich eine be¬
dingungslose Hingabe ; und an der Spitze stand, voll impulsiv
heißen Empfindens , Herr MusikdirektorKarl S chu r i cht , den
wir ja als berufenen „Ausleger und Zeichendeuter" des
gigantischen Werkes längst zu schätzen wissen.

Beethoven —! Man muß eine Zeit durchleben wie die
fetzig«, wo Tausend« und Abertausende, in tiefster Seele ge¬
troffen , mit ihrem Gott zu ringen haben , um es ganz zu er¬
messen. was Beethoven — mächtig erschütternd, doch zugleich
tröstend und ausrichtend — uns bedeutet. Ist es doch gerade
in der Missa, solemnis , als leuchte seine Kunst wie aus an>
deren Welten herüber ; als tue sich da «in Stück Unendlich-
feii vor uns auf ! Denn hier spricht nicht einer , der sich
künstlich in Stimmung zu setzen brauchte, sondern der aus
innerstem persönlichen und religiösem Empfinden heraus,
durch Irdisches hindurch in die Tiefen göttlicher Wahrheft
schaute. Wie hätte er sonst so gewaltige Formen mit so ur-
ewigem Inhalt füllen können, wenn er nicht selbst — eine
Ernheit von Menschen» und Künstlertum — im Göttlichen
gelebt und gewirkt! So erkennen wir in dieser seiner ,Z >eier-
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Halte bis auf Weiteres

ärztliche Sprechst. nur vor¬
mittags von 9—11 Uhr.

Keine Kaseenpraxis.
Dp.  med . Rainer,

Taunusstrasse 74, L

Vorzügliche
Hautpflege -Salben

zum Preise v. Mi . 0.7#, 1, 1.20,
1.50, 2 und höher empfiehlt

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang- und Webergasse.

Haarnetze billig.. .
Drogerie Backe, Tcrunnsfiratze S.

Trauer-Hüte

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Pockei Schleier-Crepe

' Änderungen wanden noch
am gleicher.Teye erledigt
Aißwardicnlunijep uereitwilligslFrank&Marx

8"bsasse31 Wiesbaden LHefoediiMr

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Sehreinermeister, 357
Oranienstr. 54. TeL 8041.
Erd- and Feuerbestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.

NEUE
HOCHSOMMER

KLEIDER

Geschäfts-Eröffnung!
Dem verehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich die seit

einigen Jabren geschlossene

Metzgerei Emst Yollmer
am 19. d. M. im Hause Zorkstraße 12, Ecke Schpruhorststr .,
wieder eröffne, wosebst auch vom gleichen Tage ab der Kartenumlausch
stattfindet. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, den guten Ruf unserer
allbekannten Metzgerei durch prompte Bedienung der Kundschaft fernerhin
zu befestigen und bitte ich das mir früher geschenkte Vertrauen für die
Folge bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
Frau Frust Vollmer.

K93

BATIST¬
BLUSEN

Reisen Sie nioht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeB. 1000 VersicherungswertM. 2Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durch

Born Jk  Schottenfels
Hotel Nassauer Hof. : : Tel. 680J 322

Osram -'/ü- Watflampen
Flaek » llisustr . 41. neben Residenz-Theater. Tel. 747

Die Eheleute
Philipp Wagner

und Frau Anna,
geb. Albers.

Moritztzratze 18. feiern am 21. Mai
das Fest der
Silberne« Hochzeit.

K isch-Gesuche,Zurü.l.stellung u. Eingaben,
Rellam. in all. Fällen.
Schnftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kür» Gnllich, Wesbaden,
jetzt: Rtzeinftratze 60, Parterre,

früher Wörthstraße8, I. L0986
(Ausk. in Unterstütz.- u. Rechtssachen.)

&£
Die Geburt eines zweiten Kriegsjungen

zeigen an
Clemens Döhmer, Gerichts assessor

z. Zt. im Felde
und Frau, Ilse, geb. Reichwein.

Wiesbaden, den 19. Mai 1917.

Am 12. Mai fiel auf dem Felde der Ehre unser heißgeliebter, jüngster Bruder,

Wilhelm Geis,
Unteroffizier «. Ofstziersalpirant in einem bayr. Fetdart.-Kegt..

Inhaber de» Gis. Kreuzes 2. Klasse.
fin 23. Lebensjahre.

Dir tieftrarrernden Geschwister.
/ '

Frankfurt a. M .. Bockenheimer Landstraße 140,
Ueu-Alm und im Felde. 589

Heute Morgen entschlief sanft nach langem, schweren, mit Geduld ertragenem Leiden
mein innigstgeliebter Gatte, meines Kindes treusorgender Vater, unser treuer, lieber Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

der ' Wuchhatter des Hlorfchußvererns

KernH'hilrpp Kaufmann,
tot 39. Lebensjahre.

Wiesbaden, den 20. Mai,
Scharnhorststr. 18, II,
Kana« «. W., Frankfurta. W.,

Die trauernden Hinterbliebenen:
Sophie Kaufmann , geb. Konradi,
Alfrieds Kaufmann,
Jamilie Martin Kaufmann»
Jamilie L . Kanradi.

Die Einäscherung findet statt Mittwochnachmittag5 Uhr im Krematorium des
Südftiedhofs. 538

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß am 16. d. Mts. mein lieber, guter Maun, unser
guter Vater, der

Flieger

K. Söller,
im Alter von 42 Jahren an einer Lungenentzündung, die er
sich im Felde zugezogen hatte, in einem Feldlazarett ver¬
storben ist. '

In tiefer Trauer:
Fr. fl»fit Zoller Wwr.

und Kinder.

Wiesbaden , den 21. Mai 1917.

Statt besonderer Mitteilung.
Heute entschlief plötzlich infolge Herzschlages nach schwerer

Krankheit der
Kgi. Oberst!, a. D.

Herr Kran ; Tnrnau,
Ritter hoher Orden

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fron Hedwig Tnrna« u. Kinder.
Wiesbaden , Kaiser-Friedrich-Ring 53.

Die Beerdigung auf dem Südfriedhof findet am Mitt¬
woch, 23. Mai, um 1'/» Uhr, vom Sterbehause aus statt.

Vorher Trauerfeier im Hause. 540

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend7 Uhr endete der Tod das lange arbeits¬

reiche gesegnete Lebe» meines lieben Mannes, unseres lieben
Vaters, Schwiegervaters und Großvaters, des

Geheime« Kanrats

Wilhelm Uoiges
Kandesbanrat a. D.

Anna Uoiges . geb. Kchmartz.
Dr. Pani Uoiges u. Fra».

Adel . geb. Kohse.
„ Panla Uoiges , geb. Kampf.

Fritz. Uolf . Günther. Wilhelm.
Karl Uoiges.

Wiesbaden . Kroakiq«. Freibnrg i.Br., 20. Mai 1917
Die Einäscherung findet in größter Stille statt. Auf

besonderen Wunscy des Entschlafenen Blumenspenden und
Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Todrs-Anzeige./
Sonntag früh entschlief sanft im 83. Lebensjahre

unsere innigstgeliebte, herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

zm KIMMU
geb. Eisenmenger.

tiefbetrauert von den Ihrigen.

Wiesbaden , Mülhausen (Elf.).
Scharnhorststr. 4, III.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
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Pfingsfbesucf)
im Königf. Kurf)aus

Scbtanqenbad.
F 124

Dienstag
Großer

SeeMBeklms
wagemannstratze 17

früheres Lokal des Stadt . Seefisch -Verkaufs.

Infolge großer Zufuhren sind wir in der Lage, nachstehend
verzeichnet« frische Seefische zu bedeutend ermäßigten
Preisen zu verkaufen:

Schellfische, mittelgroße, Psd. Mk. 1.20
Kabliau mit Kops. . . „ „ 1.30

do. im Ausschnitt„ „ 1.60
Schollen 69, Rotzungen1.00

Makrelen, sehr fettreicher Fisch, Psd. Mk. 1.20
Die Fische sind von guter Qualität , in strammer

Eispacknng , daher so frisch wie im Winter.
Der Verkauf erfolgt an Jedermann ohne Karten-

zwang!
Kleingeld und Papier mitbringen.

DeteM MieMenet MMl
_ G . nt. b. H._

Stockfisch
— täglich frisch gewässert —

— Psun» 80 Pf . —
Kabeljau und Schellfisch

zu de« billigsten Tagespreisen«

NsWMllllg öiensl
6 Ellenbogengasse6. :: Tel . 3974.

Lebendfrische

Rhein-Bresem Pfund Mk. i.80
Aesche“'tT ' Pfund Mk. 2.-

frisch eingetroffen in

Frickel ’s Fischhallen,
Grabenstrasse 16. Fernspr. 778 u. 1362.

?eterraann
empfiehlt sich bestens dem geehrte«

Publikum
von Wiesbaden und Umgebung.

Achtung! Gaskocher.
Das Knallen beim Anzünden wird
schnell gründlich beseitigt. Nachweis¬
lich großer Erfolg. Postkarte unter
H 791 an den Tagbl.-Berl. genügt.

Buchen-unWchlcnhitz,
geschnitten u. gespalten, abzugeben.

Kohlenhandlung Dörr,
Sonnenberg. — Telephon 4034.

WSkWlll-
Betlanf.

Dienstag u. Mittw. für die Rr. 1—400.
Mauergasse 12.

i, Telephon 3244.

Mottrumittel,
durchaus zuverlässig, in noch großer
Auswahl, auch für Kürschnereien,
Kleiderkammern usw.

Drogerie Backe, Taunusstr. 5.

K Milche Anzeigen1
Bekanntmachung.

Das am 18. d. Mts. im Distrikt
Pfaffenborn ersteigerte Wellenholz
wird zur Abfuhr überwiesen.

Die Abfuhrscheine muffen in Zim¬mer Nr. 16 eingelöst werden. § 454
Wirsbaden, den 19. Mai 1917.

Der Magistrat.

TMinniiliche Anzeige»!
Aufforderung!

Die Gläubiger, die an dem Nach-
’laß des am 7. März 1917 verstorbenen

Bizefeldwcbels Kaufmann
Georg Pfeiffer

hier Forderungen geltend zu machen
haben, werden hiermit ausgesordert,
ihre Ansprüche innerhalb 8 Tagen
bei der Unterzeichneten Witwe anzu¬
melden.

Wiesbaden, den 21. Mai 1917.
Frau Georg Pfeiffer Witwe.,
Johannisberger Straße 4, 1.

Kiiro GnUich
verlegt nach Rheinstraße 60, Part.

I » Huttack,
herrliche Farben, weinrot u. grün.

Drogerie Backe, Taunusstr. 5.
Linoleum.

Tapetenhaus Wagner, Rheinstr. 79.
Seifenspäne

für Wollsachen, Seide und auch für
weiße Wäsche.

Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

i in
Käfer, Ratten, Mäuse und anderes
Ungeziefer schnell und sicher los
werden will, » ende sich nur an den
I, MklWn KülnmrMer
P. H. Schmitt,

Rauenthaler Straße 8. Hth. Part.
Ungeziefer-Versicherung: Niedrigste
Jaftresprämie. — 12jährige Praxis.

Eigene Präparate-Herstellung.
Lieferant Städtischer. Staats - und

Militärbehörden.
Mehrere schwereu. leichte

Arbeitspferde
zu verkaufen. L. Würfching, Mainz,
Hintere Bleiche 49V». F 33

Wegen Platzmangel
hornlose weiße Saanenziege mit 10
Wochen alt. Lamm u. 10 Mon. alte
Ziege, ungedeckt, zu verkaufe«

Paulinenstraße 4.

1 Ml  Mskii-Wll
mit 7 Stück 10 Wochen alten Jungen
zu verkaufen. Näh. bei Unverzagt,
Webergaffe 6.

Kompl« Schlafzim., Bertiko,
Waschk.» Auszug-, Sofa-. Marmor¬
tisch. Spiegel. Betten. Chaiselongue,
Sofa, Kleider-, Küchenschr., gut erh.,
bill. zu verk. Adlerstraße 63, Part.

Betten mit Sprungr., Waschkom.,
einz. Bettstellen, Diwan, Schreibt,
u. Seffel. Aukleidespieg., Kranken« ,
billig zu verk. Walramstraße 27. P.
2tür. Eisschr., 2 eis. Flaschenschr.,

eis. Gartenwalze, Gartentisch, Bank
u. Stühle billig abzug. Reininger,
Schwalbacher Straße 47, Eckladen.

Ein Eisschrank.
Garten-Stühle und Tische billig zu
verk. Frankenstraße 15, Part.

All nenn« erinnne»
«Klavvwageni, mit u. ohne Verdeck,
billig abzugeben Scharnhorststraße 6.
P>arterre links.

Lüster (5flam.) für elektr. Licht.
versch. Glasschränke iEich.), Io Regu¬
lator zu verk. Friedrichstraße 39, 2r.

Mehrere weiße Blumenkasten
billig abzug. Näb. Tagbl.-Verl. He
Getrocknete Aepfel

zu verkaufen Albrechtsiratze 36, 2.
Sehr starke Tomatenpflanzen,

40 cm hoch, m. Blüten, starke Kürbis-
u. Gurkenpflanzen billig zu verk.
Gärtn. Schirg, Biebrich, Dotzh. Str.

Brilllintcn.Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine» Löffel,
Gabeln. Aufsätze, Leuchter kauft

zu hohe« PreisenA.Geizhals,Weberg.14
Brillante»n.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktplatz 3.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt-
vlatz3. Televtzon 6584.

M Mk» Sammlet
kaufe antike Porzellan-Figuren und
-Gruppen, alle Marken, auch Ge-4
schirre. Kristalle, Stand- u. Taschen¬
uhren. alte Schmuckgegenstände,
Leuchter. Aufsätze, auch in Bronze.WieWpp»MV.
luftig, Lnnnmllrnße 25.
Gebrauchtes Pianino
zu k. ges. Oss. u. D. 795 Tagbl.-Vl.

Schlafzim., Bertiko, Schreibtisch
u. Küchez. k. ges. Off. mit Preis
Postschließfach 102, Wiesbaden.

Wir suchen sofort
4 Schlafzimmer, 1 Speisezimmer,
1 Küche, Büfett, Schränke, Betten,
Schreibtische, Diwan, Chaiselongue,
Matratzen, Tische, Stühle gegen nur
gute Bezahlung. Offerten u. D. 798
an den Tagbl.-Verlag.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdenzim. mit 1 und zwei
Betten, Speifez., Wohnz., Herren,,
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off. u. Z. 785 an den Tagbl.-Berl.WO.-n.meneWSiM
Ottomane, Büfett, Schreibtisch, Sofa
zu kaufen gesucht. Offerten unterB. 795 an den Tagbl.-Verlag.

Wen NN SIMM
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
unter F. 804 an den Tagbl.-Verlag.

Zu kaufen gesucht
besseres Sofa od. Sofa-Garnitur,
2 gut erh.. Betten, ev. Schlafzimmer-
Einrichtung, u. 1 Vertiko. Off. u.
K. 799 an den Tagbl.-Verlag.
Sanfe gegen fefottlaesaffe
vollständige Wohnungs- u. Zimmer»
Einricht« Nachlässe, einzelne Möbel»
stücke, Antiquitäten, Piano«. Kaffe»,
schränke, Kunst, u. Aufstellsache« K.
GelegenheitSkaufh. Ehr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

Möbel -Ankauf.
Ich kaufe jeden Posten Möbel,

ganze Haushaltungen, Nachläffe,
Pensionen, Schlafzim.. Wohnzimmer,
Speisezim. Herrenzimmer, Salons,
Küchen. Betten, Matr ., Roßhaare,
Federbetten, sowie alle erdenklichen
Einzelmöbel, auch Klaviere u. Auf¬
stellsachen zu allerhöchsten Preisen.

Wagemann, Saalgaffe 26.
Kaffenschr., Sekretär od. Rollbür¬

zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
u. B- 799 an den Tagbl.-Verlag.

Hohe Bezahlung
■' Kaufe Klappwagen mit u . ohneVerdeck, Bertiko, 1- u. 2tür. Kleider¬
schränke, Ehaiscl., Schlachthühner,
Rehe. Postkarte genügt.

Scharnhorststraße6, Part . l.
fiaafe MerllWiMe».

Ott» Kannenberg, Walramstraße 27.
Gartenschlauch

z. k. ges. Off. u. O. 800 Tagbl.-Verl.
DWkelter,

gebraucht, aber gut erhalten, zu
kaufen gesucht. Gesl. Angebote u.
W. 800 an den Tagbl.-Verlag.

Ausgekämmte Haare
ka uft.  Karlstra ße 2, Lade».

Eine Grube Pserdemist
zu verkaufen Westcndstratze4, 1 I.

M -VMM
Masche«, Säcke, Reh», Haseufelle,
Rotzhaar, Lumpen «sw. kaufe zu
höchste» Preisen. Sch. SM , Blücher-
pratze «. Telephon 3184.

1 -der 2 gebr. Roßhaarmatratzen
zu kaufen gesucht. Pforten unterO. 261 Tagbl.-Zwgst., Brsmarckr. 19.Sekt- und7
weinkorken.

-Flaschen und-Kisten,
Stanniolnhsall. Lumpen, Säcke.
Kelle, Roßhaare, alte Tevviche.

alte K-koSläufer u. dgl. kauft stets

zu höchsten Preisen
Ater. MrlWiße 21. W.

Televbon 3930.

bäumen, pachte auch auf mehrere
Jrchre. Reininger, Schwalbacher
Straße 47. Ecklasen.?rran« 1 ■«simmw . _ _

Badefrau,
tüchtig und fachkundig, zu sofortigem
Eintrrtt ' ^

gesucht.
Hotel Quiffsana» Wiesb aden.

Mädchen oder Fränlei»
zur Aushilfe für leichte Hausarbeit
gesucht Schützenhofstraße 7.  _

Tüchtige Waschfrau
sofort gesucht. Krau Dr. Dillmann.
Biebrichrr Straße 53.

Erfahrene Kehrleute
sucht Erb, Bismarckring 1._

Garten-Arbeiter
emvfieblt ücki. Eltviller Str . 7, H. 1,

Erfahrene Frau übern. Pflege
u. Nachtwache. Moritzstraße 40, 2. ,
Dir von Herrn Dr. Lang innegehabte

5-Zimmer-Wohnung Langgasse 17.
1. Etage, aus sofort -der spater
zu  vermie ten.
Brillant -Brosche

verloren, vermutlich Kurhausgarten.
Gegen Belohnung abzugeben Hotel
Svreael. __ _
Gold.
mittag auf der Elektrischen(Lime 1)
zwischen Rheinstraße und Kurhmis
oder auf der Straße von da bis
Kriegerdenkmal verloren. Abzugeben
Gegen Belohnung Kleine Wemverg-
straße 1.

Silb . Damen-Uhr
mit Kette Unter den Eichen verloren.
Gegen Belohnung afisufl. Kellner.
Kirckaaffe 62.

Silberne Knaben-Uhrkette
m. Anhänger Samstag abend Neu»
gaffe od. uml. Straß . Verl. Gegen
Belohnuna abzug. Neugaffe 14, 2.

10 UM MlAling
dem ehrl. Wiederbringermeines am
Sonntag, 20. ö., auf dem Wege
Wilhelmstrabe, Webergaffe, Römer¬
berg od. Saalgaffe, Neroslratze ver¬
lorenen gold. Armreifes. Abzugeben
Fundbüro.__fUamüttennaöel, Goldkuops.
mit kleiner Perle Sonntag vormittag
verl. Finder gute Bel. Tennelbach¬
straße 29, Sochv. od. Fundbüro.Verloren

Warfiederne KrieftlW.
Jubalt Visitenkarten, Brotmarken u
Geld, am Kurhaus oder auf den
Wege zum Kranzplatz. Abzug, gegenBelohnung beim Portier .Hotel Rose.

MMl Dtrtfliifdjt
Freitag „Dreimäderlhans" im Kgl
Tbeater 3. Rang l. Da die Fra»
erseben muß, wird gebeten, den^
selben im Fundbüro des Königlichen
Theaters gegen den eigenen umzu»
tauschen._

Braune Sportjacke auf Bank bei
Ehauffcehaus, K.-W.-Heim lieg. I
Ge«. Bel, abzug. Geisbergstr. 20, 3

Finder der Säge,
Stoßart und Winkel am Geisber«
w. gebeten, dies, gegen Belohnung
abzugeben Scheffekstraße 12, Part.



Oer amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B . Sofia , 20. Mai. Bericht des Generalstabes

vom 19. Mai. Mazedonische Front : Nach der
blutigen Niederlage und den schweren
Verlusten , die unsere Gegner vom 6. bis 17, Mai
bei ihren Tag und Nacht anhaltenden vergeblichen An¬
griffen erlitten hatten , war heute die Kampstätigkeit
verhältnismäßig schwächer. Aus der ganzen Front ver¬
einzeltes Artillerieseucr , das nur stellenweise zeitwerse
lebhafter wurde . Eine unserer Erkundungsableilungen
rückte auf das Ostufer des P r e s p a - Sees vor, drang
'in die feindlichen Gräben und kehrte, nachdem sie er¬
folgreich ihre Aufgabe gelöst hatte , mit sieben Ge¬
fangenen von dem französischen Infanterie -Regiment
Nr . 167 zuriick. Eine feindliche Grupps , die östlich vom
Dobropolje vorzurücken versuchte, wurde durch Feuer
zersprengt. Beiderseits des Wardar Scharmützel zwi¬
schen Patrouillen und Posten im Vorgelände. Bei
Alcakoman wurden feindliche Abteilungen , die sich un¬
seren Vorposten zu nähern versuchten, mit Handgrana¬
ten vertrieben . Im Nordteil der Ebene von Serres
gingen nachts feindliche Erkundungsabteilungen vor,
wurden aber durch unsere Vorposten oertrieben . —
Rumänische Fron : - Zwei feindliche Torpedo¬
bootszerstörer beschossenM a n g a l i a. Sie wurden
durch unsere Küstenartillerie und unsere Wasserflug¬
zeuge vertrieben.

£tus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die neue Wiesbadener Milchorganisatien.
In einem Wiesbadener Blatt wird , angeblich von jemand

aus dem Landkreis, der Stadt Wiesbaden der Text gelesen
wegen der sch ä tze n s w e r t e n, schon längst notwendigen
Maßnahmen. Der Artikelschreiber ist mit dem, was wer¬
den soll, absolut nicht vertraut , und so ist der Arttkel geeignet,
die Begriffe zu verwirren . Zur Klarstellung diene der
Öffentlichkeit folgendes:

Gegenwärtig geben die Landwirte ihre Milch an Händler
lab, die sie nach Wiesbaden führen und damit in den Strafen
hausieren . Mancher dieser Händler kommt nur jeden zweiten
oder dritten Tag, und -der Milchkundc bekommt auch nur -an
diesen Tagen , Milch, allerdings ganz gleichgültig, ob er vor-
zugsberechttgt ist oder nicht. Wenn der Milchkunde gut zahlt,
ohne vorzugsberechtigt zu sein, kann er auch Milch haben.
Wenn aber 'die Milch sauer wird , bleibt selbst der Säugling
ohne Milch, da es an einer Ausgleich s st« lle  fehlt.
Mancher Händker bringt so wenig Milch nach Wiesbaden , das;
er für sich, seinen Begleiter , Pferd und Wagen einen Brutta-
V̂erdienst von' 8VPf . hat , wenn nicht nebenher Mich unerlaubt
zu höherem Poei-S verkauft oder mit Eiern imäf Butter im

!-Sch le >chb a n d c I Verdienst gesucht wird . Von Erbenhe -m
kommen z. B. 56 st!) .Fubrwrrke nach der Stadt , fortan wer¬
den täglich nur 8 Fuhrwerke kommen. Also auch im Sinne
des Kriegsamte eine erhebliche Ersparnis an
Pser 'den und Menschen, die der Ackerbestellung nutzbar
gemacht werden können.

Vom 1. Juni ab wird es in Wiesbaden anders werden.
(Es ist auch die höchste Zeit ! D . Schriftl .) Jede -die Stadt
beliefernde Gemeinde liefert durch Milchfuhrwerke direkt
an die Stadst tägl 'ch die Milch, nach Morgen- und Abend-
mtlch getrennt und vorher gut gekühlt. Die Milch kommt
direkt in der Kanne des Produzenten zur Verkaufsstelle und
wird hier mit 40 Pf . das Liter , ohne umhergefahren zu wer¬
den, an den Milchkartemnhaber abgegeben. Sollte einmal
eine Kanne MÄch sauer werden, so ist in jeder Verkaufsstelle
Ausal« ichsm  i Ich vorhanden, so daß also ein Säugling
nicht mehr ohne Milch ist und nicht erst alle zwei oder drei
'Tage frische Milch -erhält . Wer sich dre Milch ins Haus brin¬
gen taffen will, kann and, dies durch städtische Aus  -
t r ä'g-e r haben, natürlich gegen eineii kleinen Zuschlag.
W a s n ichst m e hr sein wird , dasist der Kaufvon
Milch ohne  Mi -lch karte, das ist aber durch Reichsgesetz
untersagt , ebenso das unerlaubte Kausen von Butter und
Eiern . Allerdings wird dadurch auch das Kaufen von Milch
für Reuftrndlrmder und Schoßhunde unterbunden , was bicl-
-leicht manchem schmerzlich sein wird.

Was nun die Unzufriedenheit der aLndwirte anbelang !,
so muß das gerade Gegenteil iestgestellt werden, die Ber-
hälttnffe werden klarer auch für den Landwirt , das Drang-
salleren durch die „H a m st er da m me r " wird aufhören,
und Stadt und Land kommen den gesetzlichen Pflichten nach.

Wenn die Stadt Wiesbaden ihre Organisation noch weiter
aus bauen  will , so sei ihr ganz besonders als Kurstadt die
Anlage einer Milchmolkerei nach dem Staroverfahre .r
empfohlen.

All unsere auöwärttgen Bezieher. Durch die Gassperre
ist die Auflieferung der Morgen-Ausgabe des „Wiesbadener
Tagblatts " erst am Ausgabetag möglich, wodurch, naturgemäß
auch die Zustellung eine Berzög-erung erleidet . Sobald die
Gassperre beseitigt ist. wird selbstverständlich auch die Auf¬
lieferung und Zustellung der Morgen-Ausgabe wieder in der
seitherigen Weise erfolgen.

— Ein heiterer Vortragsabend . Vielleicht könnte man so
philosophieren: Wenn das Leben nicht zum Lachen ist, soll
man Len Sch alk  doppelt herzlich willkommen heißen. Die Be¬
sucher des vorgestrigen einmaligen heiteren Vortragsabends
verfuhren jedenfalls zum Teil nach di-esem Rezept. Joseph
Plaut  erschien, eilte mit ein paar Sprüngen auf das Podest,
machte eine Verbeugung und wurde sofort lebhaft applaudiert.
Ncch Latte er den Näund nicht ausgetan. Und als er sein beinahe
eiustündiges Zuspätkommen mit einer Entgleisung entschul¬
digte, die nicht ihm, sondern einem Eisenbahnzug passiert
war , da kicherte es bereits in bemerkbarer Weise in den Rechen
der jungen Damen , die sich überhaupt außerordentlich envp-
fängl -ch für Humor zeigten und ihn selbst dort mit vergnüg¬
tem Lachen ausnahmen , wo er ziemlich dünn biübte oder so
att -hausbacken war, wie z. B. in der Spatzcngesch'chie „Lups
von Manfred Kyber. Aber die Heiterkeit wuchs im Lauf der
Vorträge , und sie erlangte sehr oft den höchsten Grad .der Be¬
rechtigung. Me'itersiückc der Vortragskunst , wie „Sultail
Fawus Svtim " oder , des alten Fritz Leibkutschcr und anderer
Schwänke, rissen auch den Anspruchsvolleren zu stürmischem
Beifall hin . Plaut verfügt nicht nur über ein ausdrucks¬
volles, biegsames Organ , ' andern auch über ein hinreißendes
Gebärdenspiel , das jeder Nuance des Vortrags in vollendeter
Weise gerecht wird , selbst wenn es sich nur um das Schicksal
eines Falters handelt. Ein künstlerischer Erfolg war der
heitere Vortragsabend , der dem Künstler nachträglich ver¬
mutlich am wenigsten heiter vorkam: der große Saal des
Zivilkasinos bot noch Platz für viele Zuhörer ! -n-

— Ein treuer Kurgast. Unter den neutralen Ausländer :,,
di« .während der Kriegszeit hierher zur Kur erscheinen, treten
die Holländer und Schweden  hervor . Unter den letz¬
teren gibt es sogqr einen , der seit 20 Jahren fast jährlich nach
Wiesbaden kommt und sich auch in den drei Kriegsjahren nicht
vcn einem Besuch abhalten ließ.

— Ein Briefkastenräuber . Verhaftet  wurde dieser
Tage ein bei der städttschen Sttaßenreinigung beschäftigter
Mann im Alter von etwa 40 Jahren , welcher zugegebener¬
maßen längere Zeit die Brieflasten in der Weise ausgeplün-
dert hat . daß -er sic mittels Nachschlüssels öffnete. Es war ihm
dabei nur darum zu tun , sich etwaiges Geld oder, sonstige
Wertgegenstände, welche die Briese enthielten , anzueignen,
und er scheint eine nicht klerne Beute gemacht zu haben . Durch
seine 'Erfahrungen belehrt, daß Dienstmädchen und anderes
weibliches Personal cft mit gewöhnlichen Briefen ihre Lohn-
Überschüsse zu befördern pfl^ eu, räuberte er in der Reger am
Monatsanfang , und zwar in den Stadtteilen , wo dre Dienst¬
boten am stärksten vertreten sind. Der Mann war zunächst in
Untersuchungshaft gen 'w.men worden, wurde jedoch, nachdem
er ein umsaffendes Geständnis abgelegt hatte , wieder aus
freien Fuß gesetzt.

— Ein jugendlicher Spitzbube. Unserer Kriminalpolizei
fiel dieser Tage ein etwa 17 Jahre alter , in einet Fürsorge¬
anstalt davongelaufener Bursche aus Erbenheim in die Hände,
der nicht nur kürzlich in der Hildastratze einer ihres Wegs
gehenden Dame das Hrrdtäschchen aus der Hand gerchen,
sondern auch mehrere Einbrüche in Wiesbaden verübt und
von der Straße weg Fahrräder gestohlen hat.

— Die bestohlene Bürgermeisterei . Aus Dotzheim,
80, Mai wird uns berichtet: Ein schwerer Einbruchs¬
dieb  st a h l wurde in der vergangenen Nacht in dem hiesigen
Bürgermeisteramt verübt , wobei u. a. 400 M. in bar und 100
Brotkarten entwendet und verschieden? Gemeindeakten zerstört
wurden . Sämtliche Schubladen und Schränke, in denen Geld
vermutet wurde , sind geöffnet und durchstübert worden . Nack,
»er Art der Ausführung mutz geschloffen werden, daß der En -
brechcr mit den örtlichen Verhältnissen genau vertraut ge¬
wesen ist. Ein sofort herbeigeholter Polizeihund verfolgte die
Spur des wahrscheinlichen Täters bis zum „Mauen Kreuz ".

— Personal - Nachrichten. Dev praktischen Ärst-n Dr. Karl
Kretschmar,  Herworth Krrnblum,  Hans Mugge,  Gustav

ül ! emann  Wilhelm T e l i u « und Oskar Altha  u sie ,
Amtlich in Wiesbaden, ist der Charakter als Samtätsrat verstehen
worden.
vorbevichte Sder Kauft , Verträge an » verwandte ».

« .garhaus. Morgen Dienstag findet im Abonnement Opttetten-
und Walzerabend uMcr Kvrkopellmeister Irmers Leitung statt.

Htts dem Vereinsleven.
vorberichte . Vereinsversanrntlunsen.

* Der „Kaufmännische Verein"  veranstaltet am
Donnerstag, abends 8 Uhr pünktlich, im Saale der Turngesellschast
einen Vorwag des Dr. med. H. Fulda-Franksutt a. M. über
Suggestion und Hypnotismus mit Experimenten.

- Sonnenberg, 20. Mai. Nach der neuen Milch - undFett-
Verordnung  sollen sämtliche Landwirte die llstlch an Sammel¬
stellen, deren zwei bis drei in Aussicht genommen strrd, abliesrrn.
Der Schoppenverkauj ist sonnt für die Kukrmst verbotm. Als
Sammelstellenstnd in Aussicht genommen die Geschäfte don deri
Dttlchbändlcrn Philipp Ludwig Pbiffer und Heiliger, erforderlichen,
falls noch die Milchkuranstalt.Kurpark, da diese Eigentümer allein
über di: erforderlichen Einrichtüngen versagen. Der § 3 der Ver¬
ordnung erregte Widerspruch, weil die abgelieserten Milch- und
Buttermengendoch nur iin Verhältnis zu der Zahl des vorhandenen
Milckwiebcs mit der Emwvk,„erzähl in Betracht kommen könne und
daß die Ablieferung von Milch und Butter an den Kreis doch nur
da möglich ist. wo nach Versorgung aller Berechtigten noch sm Uber¬
schuß verbleibt, was icdock in Sonnenberg kaum der ^all sein durflw
Zu berechtigten Klagen fanden die Landwirte h,er sowohl als auch
in allen vorangegangenen Versammlungen Veranlassung darüber,
daß sie fast gänzlich ohne Kraftfutter belassen wurden. Es wurden
Beschwerden vorgebracht gegen die Kreissuttermtttelstelle, welch« selbst
im Beisein anderer einzelne Landwirte berücksicht,glen und ,n einem
Falle anstatt der gewünschten 2b Zentner 3ü Z-»tner Kl-re zuge¬
wiesen habe, wäbrend andere trotz eindringlichster Bitte nichts be¬
kommen konnten. Der Vorsitzende sagte zu, daß er Viesen Fall be, der
Anstichtsbchörde Vorbringen werde, um sestzustellen, ob der Sachver-
halt in der vorgctiaacncnWeise zutreffend ist. Dre den Selbstver¬
sorgern zugebilligte Milchmenge wird für unzureichend bezeichnet.
Die Selbstversorger glauben vielmehr pro Woche mindestens zwei
Ltter für jede Person zum Verbrauch und mindest enZmer  Liter zur
Verbutterung »iotwendig zu haben, schon mit Rücksicht darauf, daß
der Landwirt wahrend der Sommermonate sehr schwer arbeiten
müsse, oft weit schwerer als die mit Schwerer beiter bezeich neten
Leute der Rüstungsindustrie. Auch die für ,edes Zuchtkalb zuge¬
billigte Milchmcnae wird als viel zu gering betrachtet weil keinerlei
Kraftfutter zur Verfügung stehe. Es müßten mmde tens 10 Ltter
täglich als Mindcstauantumkür die Znchtkalber belasten werden.
Außerdem irnnbe beantragt, bei der AuiftchtZbehördedarauf hmzu-
wirken, daß die Zi - g enh alter  mit mehr qj/ 5 Ltter Milch
wöchentlich und pro Saushaltungsmttgltedebenfalls zur Ablieferung
heranaezogen werden. Der Kommunalarzt Dr. Rub regte noch einen
Zusatz an. daß die Milch aus solchen Gehöften, m welchen der
Menschen oder Vieb ansteckende Krankheiten ausgebrochen sind, ge-
sperrt würde. Die Preisfrage wurde noch offengelaffen, wnl hierüber
der Beschluß des Kreisausschusies noch aussteht. Znm Schluß haben
die anwesenden Landwirte wiederholt und eindnnglich-t gebeten,
ihnen doch für Futtermittel  zu sorgen, da nicht unstande
seien das vorhandene Milchvieh auf die Dauer_ohne Kraftfutter
durchzuhalten. Der Vorsitzende sagte zu, daß er die Zuweisung von
mehr Futtermitteln nach Sonnenberg beantragen wolle.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

n Bad Homburgv. d. H., 20. Mai. In einem hiesigen Hotel
mieteten sich vorgestern zwei junge Herren ein, b' e bis inm spaten
Abend ihre Zimmer nicht bezogen hatten. Al» da» Personal ferne
Zimmer aussuchte, stellte es fest, daß alles, was an Geld und^Gold,
lachen dagewesen war, fehlte. Die Hoieldtebe  warm u dre
Gemächer eingedrungen und hatten alles Erreichbare nntzeyen hmßen.
— >stm naben Friedrichsdorf ist der einzrge Sohn de» Telephon-
erffnders Philipp Reis,  Karl Reis, im Wer von 54 Jahren ge-
storben.

-ffchan  Mess«" eine tieffinnig« Exegese christlicher Heilsverkün-
digungen — dargeboten durch die poetische Phantasie cnieZ
qctterfüllten -Kürifüers.

Den „Cäcilienverein"  wollen wir denn gerade
in gegenwärtiger Zeit für di«, allen stimmlichen Anstrengun-
gen, allen gesanglichen Schwierigkeiten zum Trotz, so schön ge¬
lungene Aufführung des Werkes nicht nur berühmen , sondern
mit Danksagung begrüßen . Die fünf Hauptteile der Messe
wurderi in ihrer .erhabenen Größe voll plastischer Anschaulich¬
keit gerffenibart.

„Mit Andacht" — wie vorgeschrieben — wurde o-is
Kvr '. e gesungen : „ein Lied im höheren Chor" ; gewaltig an¬
schwellend— sacht verschwelend. Begeisterten Schwunges er¬
scholl das auffauchzende Gloria.  Und eine charaktervolle
Ausdeutung in allen Teilen erfahr das vielgestaltige
Credo:  von eryreiftndem Einsruck war da namentlich -das
trauervolle „Crucifixus " ; lind wie c:u Wettersturm brauste
am Ende die wuchtende Chorfuge „Et vitam venturi " voc-
fifter, Ganz von Feierlichkeit durchdrungen erklang das
Sanctus,  Md , nach „dem wunderbar geheimnisreichen
Orchestersatz — der „Wandelung " —, das „Ben-edictus ",
m->schaa  hie Melodie der Solo -Viol,ne , gleichwie « n Strahl
von oben, so wevhsvoll umleuchtet! Dieser vierte Sah ist zu¬
meist den Solostimmen zngewiesen, und gab noch besonde
Otelegenhett, den schimmernden Hochsopran der Frau
Cachawblei - H -, nken,  Fräulein Meta R ei dels  warm-
hstttiige Wjtrwme . den fhmpathttchen Tenor des Herrn

K-i-isch-e r s wohlfundrLrten Baß uriL

die zielbswutzte künstlerische Wirksamkeit all der Genannten
recht zu würdigen . Dann zum Schluß das A g n u s D e i :
vielleicht nie zuvor ertönte dies Flehen um Erbarmung mit
solcher Jnnigrett , dies Krjegsgewirr , das stürmisch hinei-n-
droht, mtt solch Mäander DramatÄ ; nie zuvor mit solcher
Her,zensindrunjt — -dies dringende Rusen um Frieden!
Frieden ! O. D.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In Dresden  erfuhr bei ihrer

Uraufführung im Alberttheater die Komödie >-n 3 Bildern
„Der  M u s i ks a l o n" -von Heinrich Stadelmann-
Ring eu  eine entschieden« Aolehnung. —Max Bayr-
Kämmers  Drama „Völkerwende ", das , wie erinner¬
lich, am Würzburger Stadttheater die erfolgreich« Urauffüst-
rung erlebte , ist jetzt vom König!. Schauspielhaus m PotS-
da m zur Auffüstrung angenommen worden. — Max
Haas,  das geschätzte Mitglied unserer König!. Oper , absol¬
vierte vor einigen Tagen im Frankfurter  Opernhaus eu,
Gcstfpiel als „Mime " in Wagners „Siegfried ". Publikum und
Kritik waren einig in der Anerkennung für die Leistung ocs
talientreichen Künstlers.

Bildende Kunst und Musik. In Stockholm  wurde bas
erste Nikischkou-ert ein außerordenüicher Erfolg trotz der ;ür
dort ungewohickich hohen Preffe . Der ganz« Saat war voll
vesetzt und der Bestall , der dem Orchester gezollt wurde , eru-
sprechend dem außerordentlichen Ku-nftgenuß überaus groß.
MM hi« Mütter kamen na# mt  chrer AnerLemmns . —

Hbrvüslslsil.
Lmlsivd « Vsvisenkurso ia velllsoklasck.

W. T.-B. Berlin, 21. Mai. (Drahtbericht.) Telegra¬
phische A u szabl u ngen  für:

Holland . 264 .76 G. Mk. 265 .28 B. fär lOOOulden
Dänemark . 184 .50 0 . . 185 .00 B. « 100 Kronen
Schweden .' . 184 .25 G. . 184 .75 B. . 100 Kronen
Ĥ weeen . . . . . 188 .75 O. . 188 .25 B. . 100 Kronen
S(±wdz . 126 .62 O . . 126 .87 B. . 100 France
Oesterreich -Ungarn ' . 64 .20 0 . « ®4 .30 B. « IM Kronen
Bulgarien . 80 .se o . . 61 .50 B. - loew -wa
Konstantmopei . . . 20 .50 0 . . 20 .68 B. « l « rk . PM
Spanien7 . . . . 185 .50 O. . 186 . 13 B. « «» Peseta.

Banken und Geldmarkt.
<6 Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  21 . Mai. Dei

Satz für t ä g 1i c h e s G e 1d stellt sich zurzeit an der Börse
auf 4% Proz. und darunter Der private  Wechselzinsfuß
beträgt unverändert 45/8 Proz . und darunter. Die Reichs¬
bank gibt weiter Reichsschatzscheine, die ein bis drei
Monate laufen, zu 4% Proz. ab, ebenso die Seehandlung
preußische Schätzscheine zu denselben Bedingungen, Ge¬
meindewechsel werden weiter angeboten. — Auf dem
Markt der Devisen  erfährt das Geschäft immer
größere Einschränkungen.  Begehr trat für die
Devisen KonsiaDiinopel und Sofia hervor, der Preis für
diese Papiere wurde etwas erhöht. Angenommen wird, daß
in den betreffenden Ländern in erster Linie große Käufe
von Tabak  vollzogen worden sind, und nun dorthin
ynhlnng  durch Rimessen zu erfolgen hat.

Verkehrswesen.
W T -B Norddeutscher Lloyd. Bremen,  20 . Mai.

(Drahtbericht.) Der langjährige hochverdiente Vorsitzende
des Aufsichtsrats des Norddeutschen Lloyd, Präsident
Achelis,  ist nach kurzer schwerer Krankheit heute
morgen entschlafen.

Weinbau und Weinhandel.
m Riideslicim i. Rhg., 19. Mai. Bei der GräfUch von

Francken - Sierstorpffschen,  vormals FreihOT-
lieh v. Stumm-Halbergschen Weinversteigerung wurden fur
die 1200 Liter 1915er bis zu 18020, 18 220, 19180 , 20 000,
20 040, 23 560, 25 080, 25100, 26 140, 30 020 32 m
48  040 und 57 400 M bezahlt . Der gesamte  Erlös für 33
Halbstück Wein betrug 316 840 M. mit Fässern.

m. Lorch a Rh., 19. Mai. Die Gräflich von der Groeben-
sche Versteigerung erbrachte als höchste Preise *ür das
Stück 1915er 9140. 10 040 M., 1916er 8000 M. Der gesamte
Erlös erreichte 79740 M. mit den Fässern.

Wettervoraussage für Dienstag , 22. Mai 1917
Meteorologischen Abteilung des Physikal . Verein » ra Frtakful 4k ML

Vereinzelt Gewitter, sonst trocken«
Wasserstand des Rheins

am 19. Mai.

Biebrich . }.« «• *« *.« ? »m V . rnitt *«.rnnh « n.or < < >1.3« c * *
Malni. < 2.0* « « ^ - <

Die Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
Hauptlchriftleiter: « . He,erh,rft.

jür Beranichlcs und d-n Briesk-ft-n- T. Lotaiker : lurden H- n̂ » teil W. Etz.' bie Sliueigen undR-tl«m-n. H. u - ui - iLmUch,.» _
nnb Scrnfl derL. Schellend erĝ cheu Hos-Bu lddrucker« m

Sttechstunde der SchrMeWm- r 18 di» 1 Uhr.
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BZWL - # ' 81“WsWrf 29"
^ckenKieider zp- 15™TaiUen-Äleider?5"Iß"

w  I weiss u. farbig in duftigen Stoffen . . . HiV W

m allen nur denkbaren trickjacken 45"z»«>
Voite-filusen

m grossen . Mengen, zum Teil hand¬
gestickt mit Einsätzen .

Kaufniscftiir VerEin WiesaaflenE. I
Einladung.

Donnerstag, den 24. Mai 1917, abends 8 Uhr DÖnktlieh
un Saale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8 : '

Vortrag
des Herrn Dr. med. H. Fulda , Frankfurt a. M., über
&isg£gfesti ©ii und Hypnotismus

mit Experimenten.
Eintrittspreise:

Ancih r̂ ^ it|rIie^fr ^ es  Kaufmännischen Vereins und deren
Angehörige Mk. 1.- , vorbehaltener Platz Mk. 2 _ .

Kartenverkauf:

strasIe ^ ' eSuich" 0 ^  Geschäftsstelle , Luisen-

Kartenverkauf für einznführende Gäste bei folgenden
Mitgliedern : J. Schottenfels & Co., Theaterkolonnade 29/11
fiMß & Schottenfeis , Nassauer Hof. Ludwig Engel , Wilhelm'
Straße 52. August Engel, Taunusstraße 12/14. August Engel
Rheinstr. 15. August Engel, Rheinstr . 123. August Enlel
XßeTo M ü! «UtTI 1!’ 13. Walther Seidel, Wilhelm!strane 5b. Ed. Moeckel, Inh. d. Fa. Ed. Fraund ir Tan<r
gasse 24. Ernst Kuhimann, Wilhelmstr . 54. Carl Werner
&smarcknng2 . H. Schellenberg’sche Buchhandl ., Kirchgasse 1

4Kleider-Ioeke fi»
Iwjp  in Leinen. Wr

in £ ESÜi : Krier , Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Schwalbacher Str . 35. Ubrenladen. 1""-- jur. Hippolyt Frier, Paul Alexander Frier. Reichsb.-Giro-Honto.

"""" ' ’ , An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
ais auch durch Ausführung im freien Verkehr. — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten. — Vorschüsse auf Wertpapiere. —
Kupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen- Besorgung. —
Ankauf von russ., flnnl., rumän., serb., ital., portug. u. Vict. Falls Kupons.
Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
Mundelsicbere 4, 4!/2 u. 5 % Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.

Brillant-Kollier 100 Mark.
Brillant-Kollier 450 Mark.

Sch walbacher Str . 35. Mirenladen.
MM- Brillantring 25 Mk. Anzus.
Schwalbacher Str . 35. Ubrenladen
- ^ "Schwere Herrenuhr mit spring.
Sekunde, seit. Prachtstück, für Arzt
oder Liebhaber. 300 Mk. Au, »sehen
S chwalbacher Str afte 35, » bi-rnlni,

Echter Chronometer tnicht
Chronograph), feinste Präzisionsuhr.
450 Mk. Anzusehen SchwalbacherStraß e 35. Uhre nladen.

Schildpattfächer 35 Mk7 Anzus
Schwalbacher Str . 35. Uhrenladen.

Lehr-Jnstitut '* _ w Damen - Schneiderei
1, ^ und Pntzmache » .
® tfrr,dl t m «betr Damen -Schneiderei ist in 6- und 13wöchentl.

Kursen, im Putzmachen: Kursus 50 Stunden. Anfang neuer Kurse täglich.
Marie Wehrbein,

Mauritiusstratze 7, IL (im Hause der Vereinsbank).

0  KunstStopferei k)
« . Weberei

Edite Pmer und Orient-Teppidie,
Miniß antihe Gobelins

worden von einem Fachmann(Türke) im Laden UnOO » » 25 ausgeführt.
Zirka 200 echte Farben vorrätig*

Gefällige Besichtigung von 9 - 1 und 4 - 7 Uhr erbeten.

Mnrat : $f«$fi!,ta 26 .Siii . j.
u -h-rf- hr,«» - »uni  il Uhr «»rmi« - , « und »ouruhr

! nachmittags ab stündlich.
Die Badeverwaltung . 1

Tel . « 13 « .
Nissim Mizrahi

aus Konstantinopel.

jnent-Teppich-Lager: Kirchgasse 49,

\ Ladung feuerfeste Tonkochgeschirre!
Der beste Ersatz für beschlagnahmtes Aluminium!

„Spezial ".
Einkoch-Apparat
für Wasser- und Dampfbad.

Schwere Qualität sn
komplett nur Mk. lu

..Sparai>ar"Iörc Apparat
komplett Mk. 10.50.

Eine Ladung

braune Steintöpfe
von 1 Liter bis 60 Liter Inhalt
--- ---- Gute Qualität -- -- --
zu sehr niedrigen Preisen!

rkonservengläser und Dosen
in bewährten Qualitäten.

Spargelkocher
Spargelschälmesser
vutterkühler
Eismaschinen
Gießkannen
vrahtspeisegloüen
Narktkörbe und Taschen

in großer Auswahl!

Speziai-Geschäst für
Ham- und

Küchengeräte. Nietschinann N. Ecke Rirchgaffe
und

griedrichftrahe.

/
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